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Dienſtag den 24. Februar 


B i kT W n A 


von No. 346 bis 373 F 


mn ichn n 9 
Nachdem die Controlle der Staatspapiere zu Berlin die 7te und 8te Sendung der, von der hiefigen Regie rungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine, mit den Zins⸗Coupons Series VII. No. 1 bis 8 für dle vier Jahre 
1835 bis 1838 verfihen, zuruͤckgeſandt hat, haben ſich die Inhaber der Duplicats-Nachweiſungen 

; von No. 307 bis 345 Donnerftag den 26. Februar e. 


reitag den 27. Februar c. 


in dem Geſchaͤftslokale der hieſigen Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhe einzufinden, und die ihnen angehoͤrigen Staatsſchuldverſchreibungen nebſt Coupons, gegen Zuruͤckgabe der 
erwahnten, mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Nachweiſung, bei dem Landrentmeiſter 


Gruß in Empfang zu nehmen. 


Jeder Praͤſentant der vorgedachten Nachweiſung wird für den Inhaber, und zur Empfangnahme der einge 
ſandt en Staatsſchuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt geachtet, und werden dieſe demſelben ander 


denklich ausg⸗haͤndigt werden. 
Be c 


n ig u n 


5 9. 

5 Stuͤck Staatsſchuldſcheine in en ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit. ..... Reichsthaler (buchſtaͤblich) 
und nebſt den beigefuͤgten Coupons fuͤr die 4 Jahre 1835 bis 1838 Sexies VII. No. 1 bis 8 von der hieſigen 
Koͤnigl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe an den unterzeichneten e richtig und vollſtaͤndig zuruͤckgegeben worden, welches 


hiermit quittirend beſcheinigt wird. 
Breslau, den ten Februar 1835. 


König l. 
Surand, 

Berlin, 22. Fbr. Se. Könige. Maj. haben den Ober⸗ 
Andesgerichts Rath Friedländer zu Breslau in gleicher 
Eigenſchaft an das Ober: Landesgerichts⸗Kollegium in Naum; 
burg Allergnädizſt zu verſetzen geruht. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Mai. des Koͤnigs) und 
Ihre Koͤnigl. Hoheſt die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſt⸗ 


- deſſen Gemahlin, find von Weimar zurückgekehrt. — Der 


bisherige Adookat Ludwig Evers mann zu Kleve iſt zum 
Anwald bei dem dortigen Landgerichte beſtellt worden. 
Berlin, 21. Feb. 
Vefordnung wegen des Indenweſens im Großherzogthum Po⸗ 
ſen vom 1. Juni 1833 die Abgraͤnzung der neuen Ifraelitiſchen 
rporations-Bezirke und die Aufnahme der ſtimmfaͤhigen 
Corporations⸗Glieder vorgenommen worden, haben ſich fol⸗ 
sende Reſultate ergeben. 
degjer ungs Bezirk 77. Iſtaelitiſche Gemeinden 
11 „298 ſelbſkaͤndige großjährige Gemeinde = Glieder, 7133 


Nachdem in Folge der Allerhoͤchſten 


Es befinden ſich A. im Poſener 


N. N. 
Namen und Stand. 


Pre u f. Regierung. 


ſtimmberechtigte Gemeinde Glieder, 8021 Frauen, 20,48 
Kinder, 1038 Gewerbs⸗Gehuͤlfen, 1805 Dienſtboten (Iſrae⸗ 
litiſcher Religion), 48,8 10 Iſraeliſiſche Seelen. — B. Im 
Bromberger Regierungs⸗Bezirk. 59 Ifragelitiſche 
Gemeinden, 45888 ſelbſtſtaͤnd'ge großjaͤhrige Gemeinde⸗Glie⸗ 
der 3260 ſtimmberechtigte Gemeinde⸗ Glieder, 3495 Fvauen, 

12169 Kinder, 1154 Gewerbs Gehuͤlfen, 571 Dienſtboten, 
21,984 Sfraelitifche Seelen. C. mithin in der ganzen 
Provinz: 136 Iſraelitiſche Gemeinden, 15.885 ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige großjährige Gemeinde⸗Glieder, 10,393 ſtimmberechtigte 
Gemeinde⸗ Glieder, 11,517 Frauen, 38.817 Kinder, 2192 
Gewerbs⸗Gehüͤlfen, 5 Dienſtboten, 70,824 Iſraelitiſche 
Seelen. 
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Münden, 11. Februar. (Nuͤrnb. C.) Das erde Ba⸗ 
taillon des 10ten Linien = J. fanterie-Regiments hat am 55 
Februar den vaterländiſchen oden bei Simbach wieder betre⸗ 


—— — — — . 
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ten. Am 2Aften trifft daſſelbe in feiner Garniſon Amberg 
ein. — Jemand ſoll den Plan angegeben haben, der unver⸗ 
haͤltnißmaͤßig großen Anzahl unehelicher Kinder, deren Verſor⸗ 
gung dem Oeffentlichen anheimfaͤllt, eine militäriſche Er zie 
hung zu geben. — Dem Vernehmen nach wird der Mini⸗ 
ſterialrath von Knorr Direktor der General Zoll⸗Adminiſtra⸗ 
tion, welche Stelle erledigt worden iſt durch die Beförderung. 
des Staatsratbs o. Wirſchinger zum Finanzminiſter. — Baron 
Karl v. Rothſchild hat einige Tage in Augsburg verweilt, man 
glaubt, daß ſeine Anweſenheit Bezug auf, die heſige Bank⸗ 
Angelegenheit hatte. 

Ulm. In der Nacht vom 5. zum 6. Febr⸗ ar hatten wir 
heftigen Sturm und Schneegeſtoͤber, und einige Perſonen ſo⸗ 
wohl hier als umliegender Orte wollen in der ſechſten Morgen⸗ 
ſtunde ein Erdbeben verſpuͤrt haben. 

Auf dem naͤchſten Maskenball im hieſigen Hof⸗ und Natio⸗ 
nal⸗Theater wird ein Maskenzug, Wollenſteins Lager darſtel⸗ 
lend, erſcheinen. — Von den Dienſtdoten wird hier eine Steuer 
fluͤr das Krankenhaus erhoben, wofür die Geber im Fall der 

Erkrankung frei verpflegt werden: deß ſoll nach offentlichen 
Blättern eine jährliche Summe von 30 bis 40.000 Gulden 
abwerfen, indeß hat doch das Krankenhaus ein. nicht unbe⸗ 
deutendes jaͤhrliches Defizit, f 

Nach den amtlichen Verzeichniſſen ſind in Muͤnchen im 
verwichenen Jahre 1339 eheliche und (nur 1) 129 l uneheliche 
Kinder geboren worden. Nach einer Angabe der Baierfihen, 
National⸗Zeſtung belief ſich in in dem Zeitraum vom 1. Jan. 
1824 bis zum 31. Dez, 1833, die Zahl der ehelichen Gebur⸗ 
ten zu Muͤnchen auf 14831, und die der unehelichen auf 
12,219 ein Verhaͤltniß, welches in keiner Hauptſtadt Europas 
zum Nachtheil der Sittlichkeit dieſe Hoͤhe erreicht. 

Frankfurt, 16. Febr. Der K. Niederländiſche Staats⸗ 
Miniſter, Baron v. Fafel, iſt hier angekommen. 

Kaſſel, 16. Febr. Es iſt nun auch das Kurfuͤrſtliche 
Geſetz erſchienen, welches die Differenzen wegen Feſtſetzung ei⸗ 
nes beſtimmten Termines zur Vollziehung einer neuen Stadte⸗ 
und Gemeindeordnung, im Inhalte ganz mit den geſtern be⸗ 
reits mitgetheilten Vorſchlaͤgen uͤbereinſtimmend, vollſtaͤndig, 
beſeitigt. : 

Darmſtadt, 16. Febr. 


Der Großherzog hat dem geh. 


Kommerzienrach Amſchel v. Rothſchild zu Frankfurt a. ., 


den Charakter eines geh Raths, und dem kurfuͤrſtl. heff. Fi⸗ 
nanzrath Frhr. v. Rothſchild, das Ritterkreuz 1. Klaſſe des: 
Ludwigsordens verliehen. 
Dresden, 17. Februar. So eben erfaͤhrt man, daß 
das (ſchon erwähnte), Dampfſchiff auf der Elbe oberhalb 
Meißen bis Prießnitz, eine Stunde von Dresden, gekommen, 
ift,. hier aber nicht weiter fahren kann, ſondern gelichtet wer⸗ 
den muß. s . 
Der auf das Großherzogthum Weimar fallende Ertrag der 
Vereinszoll⸗Einnahme des vergangenen Jahres iſt um 60.000, 


gleich eine Ehrenmedaille aus dem von Sr. Durchlaucht erfun⸗ 


denen Geldmetall, letztere eine aus Neuplatina uͤberſandt. 
8 N Seſtrei ch. 

Prag, 4. Februar. Karl X. lebt fo eingezogen wie im⸗ 
mer, und man wird weng von ihm gewahr. Die in Prag 
lebenden Kavaliere ſcheinen diefen Winter weniger Bälle und 
Feſtlichkeiten zu haben, als ſonſt nur zum Beſten der Kr: 
men und der milden Stiftungen werden wieder einige ver⸗ 
anſtaltet. — In mehren Kreiſen, namentlich am ganzen 
Gebirge hin, vom Erzgebirge bis zum Rieſengebirge find unge: 
heure Maſien von Schnee gefallen, welche aber durch ploͤtz⸗ 
liches Thauwetter immer ſchnell wieder ſchmelzen. Am hohenGge⸗ 
birge, beſonders auch an der Grafſchaft Glatz hin, liegt in⸗ 
deſſen noch viel, und dort kann man dieſen Winter einen 
uͤberaus ſchneereichen nennen. Stuͤrme laſſen ihre Wuth 
faft fo heftig aus, wie im vorigen Jahre. Merkwürdig fi 
der ploͤtzliche Uebergang, welcher ſchon mehremale von rau⸗ 
her zu milder Luft und umgekehrt ſtattgefunden hat. — 


Rühmlich anzuerkennen iſt, daß trotz der drückenden Noth, 


zufrieden geben; allein D’Gorman Mahon erklaͤrte, er 


Thlr. hinter dem Voranſchlage zuruͤckgebl eben, und es ſteht. 


nun zu erwarten, ob dieſer Ausfall in den folgenden Jahren. 
eben ſo groß ſein, und welche Mittel zu feiner Deckung man: 
verſchlagen wird. ; \ ü 
Altona, 17. Febr. Unſer Statthalter, der Landgraf 
Carl zu. Hr Ten auf Gottorf, iſt von der Societe francaise: 
de Slatistique universelle und von der Académie de 
industrie agricole etc. in Paris zum Protektor und Eh⸗ 


renpraͤſidenten erwaͤhlt worden. Erſtere Geſenſchsft hat zu⸗ 
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welhe hier und da unter dem Volke herrſcht, fo wenig von 
Dieberei und St aßenraub gehört wird, und daß man bei 
Tag und bei Nacht ohne Gefahr auf den Landſtraßen rei⸗ 
ſen kann. 

f Ruß lan d. 

Petersburg, 14. Febr. Durch einen Kaiſerlichen 
Tagesbefehl von 28. Jan. (9. Febr.) iſt Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Michael Pawlowitſch auch dem Preobradſchens 
k ſchen Leibgarde ⸗Regiment aggregirt wor den. 

Ger o ß brit an nien. N 

London, 13. Februar. Das bekannte, geweſene S-lans 
diſche Parlamentsmitglied, O'Gormann Mahon, iſt geſtern 
vor dem Polizei⸗Amte zu Bowſtreet erſchienen, weil er vor 
einigen Tagen im Kings⸗Bench⸗Gericht einem Advokaten, 
Namens Wigley, der ihn einen Schuft geſcholten, eine ſolche 
Ohrfeige gegeben hat, daß dieſer noch krank darnieder liegt. 
Hr. Wigley wollte ſich mit einer milden Gabe für: die Armen 
Allie 
nichts zahlen und ſtehe dem Klaͤger jederzeit wieder mit einer 
Ohrfeige zu Dienſte. Er hot demnach einen Buͤrgen fur fen 
ferneres Benehmen ſtellen müſſen. 

Man hat bemerkt, daß Frankreich und Rußland durch zwei 
Corſen hier jetzt werden repraͤſentirt werden; inzwiſchen fei Ge⸗ 
neral Sebaſtiani durch ſeine neulnche Verheirathungein Malland 
mit der Wittwe des Gen. Dawidow in naͤhere Verhaͤllniſſe zu 
Rußland gekommen. N 
London, 14 Februar. Ueber die Popularität, deren 
Prinz Auguſt von Leuchtenberg in L ſſabon, nach den Briefen 
von dort, genießen ſoll, bemerkt die Times, es wäre kindiſch, 
aus einer Popularität, die erſt eine Woche alt iſt, viel Aufſe-⸗ 
ben zu machen. 8 a x 

Die heutige Times theilt auf die Autorität eines Correfpon | 
denten mit,, daß die beiden gegenwärtig hier anweſenden Tür⸗ 
ken nur oſtenſibel mit: einer wiſſenſchaftlichen Miſſion beauf- 


tragt ſeien; der eigentliche Zweck ihrer Sendung ſei vielmehr 


im höchſten Grade politiſcher Natur,, und betreffe den Wunſch 
des Sultans, ſich England wieder mehr zu näherm. 
In dieſen Tagem wurden beide Parlaments haͤuſer von vie ⸗ 


len angeſehenen Perſonen befucht „ unter Anderem vom Her⸗ 


zoge von Cumberland und Sir C. M. Sutton, die ſich faſt 


täglich zuſammen dort einfanden, vom Erz biſchof von Nork, 


„ 


vem Herzog von Norfolk und vom Herzog von Wellington. 
Letz erer beſichtigte namentlich die verſchiedenen im Oberhauſe 
getroffenen Anſtalten in Geſellſchafe feines Privat- Sekretaͤrs 
Herrn Orummond. Das Haus wird durch einen Dampfs 
Aoparat geheizt, der an fünf Stellen angebracht iſt, und zwar 
in der Form kleiner Altäre; der eine, welcher ſich im Miltel⸗ 
punkt des Hauſes befindet, hat oben eine Marmorplatte und 
bronzenes Gitterwerk. Zu den Bureaus des Unterhauſes find 


die unteren Zimmer der Haͤuſer des Herrn Roſe und des Herrn 


Dougall in der Parlament⸗Straße, und zu den Ausſch ß m⸗ 
mern das Haus des Sir E. Knatchbull in der großen Georgen. 
Straße eingerichtet worden. — Der Lord⸗Lie tenant von Ji⸗ 
land hat am lebten Donnerſage vor dem Lord⸗Kanzler Sugden 
ſeinen Amtseid abgelegt. Dieſe Ceremonie muß vorhergehen, 


ehe ihin das erſte Quartalgehalt ausgezahlt werden kann. Der, 


Mapor, die Sheriffs und der Gemeinde-Rath der Stadt Co k 
haben dem Grafen von Haddington eine Addreſſe uͤberreich, 
worin fie ihm zu ſeiner Ernennung zum Lord⸗Lieutenant von 
Irland in deſer wichtigen Keiſis Guck wuͤnſchen, und ihn ihrer 
aufrichtigſten Mitwirkung verſichern. 

Der Ritter von Kerry, Herr Fitzgerald, iſt in voriger 
Woche nach Frankreich abgereiſt. — Herr Hunt, der (wie 
neulich gemeldet) vor kurzem vom Schlagfluß getroffen wurde, 
befindet ſich in der Beſſerung. 

Herr Cob bet hat unterm 1ften d. einen langen Brief an 
den Standard geſchrieben, worin er dieſes Blatt vor der Times 
warnt und ſich dann uͤber die Reformen ausſpricht, die, ſeiner 
Meinung nach, vor allen Net) thaͤten;z in dieſer Hinſicht ſtellt 
er die Verminderung der Sſ euern oben an und bezeichnet die 
Kirchen-Meform im Vergleich dagegen als eine ſehr untergeord⸗ 
nete Frage, durch deren Erledigung es Sir N. Peel nicht da⸗ 
hin bringen wuͤrde, dem Polke Genüge zu leiſten. 

Der Glo be ſagt: Die Reformer des Bezuks der Tower 
Hamlets haben einen Plan angenommen, den wir von allen 
Diſtrikten der Hauptſtadt befolgt zu f hen wuͤnſchren. Sie 
haben naͤmlich unter ſich einen „Wachſamkeits⸗Vetein“ ges 
bildet, um nöthıgenfalls ihre Streitraͤfte konzentrirt zu haben 
und ſteis zur Sicherung der Wahl von Reform- Kan diogten 
bereit zu ſein. Sie kommen alle Woche einmal zuſammen, 
und ihre Bemühungen werden ſich, außer obigem Zweck, auch 
auf die Beförderung dreijaͤhriger Parlamente, geheimer Ab⸗ 
ſtimmung und gehöriger Regiſtrirung der Burgflecken · und 
eee Waͤhler erstrecken. 

Zu Coventry haben die Weber alle Arbeit eingeſtellt; ſie 
verſamme ten ſich am Mon ſag Morgens uad beſchloſſen faſt 
enſtimmig, nicht eher wieder zu arbeiten, bis die Meiſter von 
ih em Vorſatz, das Arbeitslohn herun er zu fegen, abgegangen 
waren, da dieſelben noch niemals beſſere Aussichten aufg te 
Geſchaͤfte gehabt Hätten, als gerade jz, und ihre A echt alſo 
um fo unvilliſer ſei. Am Mittwoch und Donnerſtag hie.tem 
die anfäffigen Arbeiter Umzuͤge in der Stadt und trugen Fahr 
nen mit der Inſchrift: „Zur Arbeit willig, aber zum Hunger⸗ 
tode verurtheil:““ umher, doch kamen keine Ruheſtoͤrungen 
dabei vor. 


Bei Liverpool war die See in den letzten vierzehn Tagen 


aͤußerſt ſtürmiſch; der Wind kam meiſtentheils aus Nordwoſt. 
Die Brigg „Endeavoar“ aus Drogheda fand dabei ihren Uns 
tergang, und die ganze Mannſchaft derſelben, aus 10 Perſo⸗ 
nen beſtehend, ertrank. 
Grunde ging, war kaum eine Viertelmeile von der Kuͤſte ent⸗ 
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dies beweiſt wie ſtark und aufrecht fein Geiſt fein muß. 


Die Stelle, wo dies Fahrzeug zu 


— 


fernt, ſo daß alle am Ufer befindliche Perſonen das traurige 

Schauspiel ſehen mußten, ohne daß ſie im Stande waren, die 

e zu retten. 
Frankreich. 

Paris, 1% Febr. Der Pib p. de Calais meldet, 
daß der Pfarrer zu Outrean, nahe bei Boulogne an der Seine, 
aus ſeiner Pfarrei entlaſſen worden iſt, weil er ſich mit Muſik 
beſchaͤftigte und Fortepiano Tpielte, 

Ein Korporal des zu Breſt ſtationirten 29ſten Regiments 
hat ſich unter Umſtaͤnden erſchoſſen, die einigen Aufſchluß über 
die Urſache der jetzt fo’ häufigen Selbſtmorde geben koͤnnen. 
Er war am Abend zuvor im Theater und warf einen Brief auf 
die Bühne, worin er erklärte, daß wenn die Dame, die er 
liede, ihm eine Zu amaienkunft verweigere, er ſich das Leben 
nehmen müffe Hierauf kehete er nach Hauſe zuruck, und er⸗ 
zahlte bei einem Glaſe Punſch einem feiner Kameraden, daß et 
am andern Morgen ein Duell haben werde. Als er allein 
war, ſchrieb er Briefe an feinen Vater, ſeine Brüder und dis⸗ 
jenige Perſon, welche die unwillkuͤhrliche Urſache feines Todes 
war, Alle dieſe wurden auf feinem Tiſche, beſpruͤtzt mit Blut 
und Hirn von dem Schuß, den der Unglückliche mit feinem 
eignen Gewehr ſich durch den Kopf gethan, gefunden. In ei 
nem der Briefe erklart er, daß die Schriften des Tages, be⸗ 
ſonders die eines Victor Hugo, Balzac und Charles Nodier 
die erſte Urſache feines Wahnſinnes geweſen ſeien, auch ver⸗ 
langte er, daß auf ſein Grab folgende Inſchrift geſetzt werden 
ſolle: „Hier liegt ein Juͤngling, der an Victor Hugo glaubte.“ 
Der junge Menſch war noch nicht 20 Jahr alt. 

Paris, 13. Februar. Der Meſſager hat ein Schreiben 
aus Rom vom ätften Januar erhalten, in dem ebenfalls Nach⸗ 
richt von der ploͤtzlichen Abreiſe des Dom Miguel aus dieſer 
Hauptſtadt gegeren wird. Uebrigens wäre weder die Richtung, 


die ker genommen, noch der Grund ſeiner Abreiſe bekannt.“) 


In der Gaz. de franc. lieſt man: Jemand, der von Ham 
zuruͤckkehrt, erzählt uns, daß er die vier Gefangenen daſelbſt 
in einer ſolchen Stimmung der Faſſung und Wuͤrde, mit der 
fie ihr Gefaͤngniß ertragen, gefunden habe, daß dieſe alle Par⸗ 
teten und ſelbſt den ergimmteſten Haß verföhnen muͤſſe. Fort⸗ 
wahrend ſind ſie bemüht ihre Freunde abzuhalten, Petitionen 
für ihre Befreiung einzureichen. Sie ſind entſchloſſen, keine 
Gunſt zu erbitten. Sie genießen nicht einmal der kleinen Vor⸗ 
theile, die man ſelbſt den untergeordnetſten Gefangenen bewil⸗ 
ligt. Sie werden don 600 Man bewacht, und in jeder Nacht 
ſtehen 75 Schüd wachen rund um ihr Gefaͤngaiß her. Was den 
Fürſten Polignac anlangt, fo iſt feine Reſignation, obwohl 
dies nun ſchon das 16te Jahr iſt, das er in Gefangenſchaft 
zugebracht hat, von der Art, daß ſie den erbittertſten Feind des 
Miniſters zum Freunde des Gefangenen machen muß. Hr. v. 
Pepronnet hat feir zwei Jahren fein Zemmer nicht verlafjen; 
Er 
erträgt die Gefangenſchaft mit der größten Feſtigkeit. Be 

Der Induſtriel, ein Journal von Rheims, widerlegt das 
Gerücht von der Ankunft des Kardinal Latil daſelbſt. Derſelde 
iſt nicht einmal in Frankreich. — Die Zahl der Englaͤnder, 
die ſeit zwei Monaten Paris verlaſſen BAER um nach London 
zurückzukehren, beläuft ſich auf 16,000. Herrn Asda's 
Damofwagen hat geſtern eine neue Fahrt Vena. Zuerſt war 
die Schnelligkeit mäßig, daa aber wuchs ſie zu einer von 3 

9 a Wien aus wird dem Gerüchte einer Niederlaſſung des 
N daſelbſt N * * 


— 
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Lieues in der Stunde. Zu Sevres hielt er an, um Waſſer 
einzunehmen, und von da machte er den Weg bis nach dem Ho⸗ 
tel de France zu Verſailles in 90 Minuten, nach Abzug der 
Zeit für die Erneuerung des Waſſers. 
der Wagen von dem Place d' Armes zu Verſailles nach dem 
Platz der Concordia zu Paris zuruͤck. Der Praͤfekt der Seine, 
Graf Rambuteau, fuhr bis an die Barriere von Paris in dem 
Wagen. i SE 
Paris, 14. Febr. Geſtern Abend hatten General Se⸗ 
baftiani und fein erſter Legationsſekretaͤr eine Abſchledsaudienz 
bei dem Koͤnig. Sie eeiſten noch am naͤmlichen Abende nach 
London ab. — General Sebaſtiani hat ſich eine prächtige Equi⸗ 
page und ſechs Grauſchimmel von der beſten Engliſchen Race 
gekauft. Dieſe ſollen feinen Stagtswagen in London ziehen. 
Die Gefhirre find ſtark mit vergoldeter Bronze beſchlagen. 
Wir leſen im Journal de Paris: Die Augsburger Zeitung 
hat einen von mehren Pariſer Journalen wiederholten Artikel 
uͤber Communikationen bekannt gemacht, die zwiſchen dem 
Miniſterium der aus waͤrtigen Angelegenheiten und dem Gra⸗ 
fen Appony gewechſelt worden waren. Es wird darin geſagt, 
Herr von Rumigny, Botſchafter Frankreichs in der Schweiz 
hätte den Auftrag erhalten, dem Vorort zu erklaren, daß, im 
Falle derſelbe auf dem ſchlimmen Wege beharre, den er betre⸗ 
ten habe, Frankreich aufhoͤren werde, irgend ein Intereſſe an 
den Angelegenheiten und dem Schickſal der Schweiz zu neh⸗ 
men. Dieſe Behauptung iſt ungenau (inexacte); eine ſolche 
Inſtruktion iſt von dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten an den Herrn von Rumigny nicht gerichtet worden. 
Wir ergreifen auch dieſe Gelegenheit, um das Geruͤcht zu wis 
derlegen, das ſich uͤber die Abberufung dieſes Geſandten ver⸗ 
breitet hat; und hinſichtlich einer anderen Suppofition: daß 
die Conferenzen des Hrn. von Rigny mit mehren auswärtigen 


Miniſtern Geldreklamationen, die gegen Frankreich erhoben 


worden wären, zum Gegenſtande hätten,’ erklären wir gleich⸗ 
falls, daß fie ohne den geringſten Grund iſt. 

Die Regierung hat folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Breſt vom 12ten, d. bekannt gemacht: „Der Commiſſaͤr des 
Königs in Haiti, Dupetit⸗Thouars, an den Marineminiſter. 
Die Corvette la Creole hat Port au Prince am letzten 20. 
Januar verlaſſen. Sie überbringt einen Creditbrief auf Lon⸗ 
don von 4 848,904 Fr. fur den Saldo des Capitals der Schuld⸗ 
forderung des Franz. Schatzes und alle Mittheilungen, welche 
die Regierung uͤber den Zuſtand Haitis und die Abſichten der 
Regierung dieſer Republik verlangt hat.““ 

Heute wurden an der Böͤrſe faſt gar keine Geſchaͤfte ge⸗ 
macht. Die Courſe hielten ſich jedoch gut. — Am naͤchſten 
Doanerſtag wird die Franzoͤſiſche Bank einen Beſchluß über 
die Redaktion des Discontos bei Depots von Handels-⸗Effekten 
von 4 pCt. auf 3 pCt. faſſen. Es ſcheint gewiß, daß dieſe 
Reduktion von dem Adminiſtrationsrathe angenommen werden 
wird, — Ungeachtet der Nachricht des am Aten von den kon⸗ 
ſtitutionellen Truppen uber Zumalacarreguy errungenen 
Vo rtheils find die Spaniſchen Fonds nicht in die Höhe 
gegangen, weil ſich das Gerücht von einem anderen, den Chri⸗ 
ſtinos unguͤnſtigen Treffen verbreitet hatte, das am Ften ſtatt⸗ 
gehabt haben ſoll. 

Die Geruͤchte von den Unruhen zu Metz erweiſen ſich jetzt 
als völlig ungegruͤndet. 
Borſenſpekulation halber verbreitet. 

Die Frauen, Bach im Monat September v. J. durch 
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In 81 Minuten fuhr. 


der ſchwer verwundet. 


Es ſcheint, fie wurden nur einer 2 


eine ſtrenge Verfügung des Polizei⸗Präfekten von den Treppen 


und Zugaͤngen der Boͤrſe verwieſen wurden, verſammeln ſich 


ſeitdem in einem Kaffeehauſe nicht weit von der Boͤrſe, und 
betreiben von hier aus mittelſt einer Menge untergeordneter 
Agenten ihre Spekulationen; ſie haben nun wenigſtens den 
Vortheil, ſich unter Dach und Fach zu Grunde richten zu 
koͤnnen. 

In einigen Tagen werden unter dem Titel: „Iſabelle von 
Bayern““ die beiden erſten Theile der „Chroniken Frankreichs“ 
von Herrn Alexander Dumas erſcheinen. 

(Reparateur de Lyon vom gten d.) Geſtern ſpeiſten ein 
Dutzend Gerber⸗Geſellen friedlich in einem Gaſthauſe der Qua⸗ 
rantaine, als ſie ſich plotzlich von etwa 60 Zimmerleuten ange⸗ 
griffen ſahen. Dieſe ſtuͤrzten durch die Fenſter, die ſie eine 
ſchlugen, in den Saal, fielen uͤber die ungluͤcklichen Gerber 
her und mißhandelten ſie grauſam. Zwei derſelben blieben 
todt auf dem Platze, und die uͤbrigen wurden mehr oder min⸗ 
Ein Einziger der Angreifenden hat am 
Orte des Ereigniſſes verhaftet werden koͤnnen; die uͤbrigen 
haben ſich nach Perrache geflüchtet, wo die Sicherheits⸗Bri⸗ 
gade, mit Hülfe eines Pikets Soldaten, ſie umzingeln und 
noch ein Dutzend verhaften konnte. Dieſe Elenden wurden 
ſaͤmmtlich von den Verwundeten erkannt. Solche ſich unauf⸗ 
hoͤrlich erneuernde Ausſchweifungen ſind geeignet die traurig⸗ 
ſten Betrachtungen einzufloͤßen. 

Paris, 15. Fbr. 
nun wirklich geſtern in Begleitung des Herrn Bourquenay, 
als erſten Geſandſchafts⸗Sekretaͤrs, und des Herrn Boullay, 
den er als Privat⸗Seeretaͤr mitnimmt, von Paris nach Kon: 
don abgereiſt. — Fuͤrſt Eſterhazy, der Botſchafter Deft: 
reichs am Londoner Hofe, wird heute Abend von hier nach 
dem Orte ſeiner Beſtimmung abreiſen. — Fuͤrſt Galitzin 
und Graf Lubecki haben ſeit einigen Tagen mehre Konfee 
renzen mit den Herren von Rigny, Simon und Mounier ges 
habt. Die Unterhandlungen über die Rufſiſch-Polniſchen 
Reklamatisnen ſcheinen fortzuwaͤhren. 

Man glaubt, die Kommiſſion, die mit der Pruͤfung des 
Geſetz⸗Entwurfs über die Amerikaniſche Schuldforderung ber 
auftragt iſt, werde fuͤr die Annahme der Schuld, zugleich 
aber für die Verweigerung der ſeit dem Tage der Ratifikation 
faͤllig gewordenen Zinſen ſtimmen, ein Amendement, das von 
dem Kabinet ſehr beſtritten werden moͤchte. Ferner will die 
Commiſſion ſich dahin ausſprechen, daß jeder von den Kam» 
mern nicht ratıfizivte Vertrag nicht exiſtire, und daß er erſt von 
dem Augenblicke des parlamentariſchen Votums an zu dati⸗ 
ren ſei. 

Nach dem Meſſager waͤre eine neue Spaltung zwiſchen 
den Miniſtern entſtanden. Auf der einen Seite ſollen der 
Marſchar Mortier, der Admiral Duperre, Herr von Rigny 
und Herr Perſil, auf der andern die Herren Humann, Thiers, 
Guizet und Duchatel ſtehen. — Der Kabinets⸗Courier Poteri 


iſt geſtern mit Depeſchen aus Neapel im Miniſterium der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten angekommen. — Der Conſtitutlo⸗ 
nel behauptet, es ſeien Unterhandlungen uͤber die Raͤumung 
Ankonas im Gange, und die Unterhandlungen ſchienen ſchon 
fo weit g dehen, daß im naͤchſten Mai die Franzöͤſi ſchen Trup⸗ 
pen von Ankona nach Frankreich zurückkehren wurden. 


nerſchaft von Amiens Bheil genommen hat. Der Proͤfekt hatte 


Der General Sebaftiant iſt 


In Amiens iſt dem Präfekten ein dreiſtuͤndiges Charkvari 
gebracht worden, an dem die ganze, ſonſt fo ruhige Einwoh⸗ 
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naͤmlich der Stadt einen Polizei⸗Kommiſſar aufdringen wollen, 
den der Maire und der Munizipal⸗Rath nicht anerkennen 
wollten. . 

Heute iſt der „Figaro“ zum erſtenmale wieder erſchienen. 

Er trägt ganz dieſelbe unabhängige Farbe, wis früher. 
a nien. 

Madrid, 6. Febr. Die Vacanz des Kriegsminiſteri⸗ 
ums und die Dauer der mit der Unterſuchung des Torreno⸗ 
ſchen Planes über das Reglement der innern Schuld beauf⸗ 
tragten Kommiſſion halten das Publikum noch immer in Span» 
nung. Die Ereigniſſe am 18. Jan. ſind ſchon vergeſſen, 
und man wuͤrde gar nicht mehr daran denken, wenn nicht 
noch taͤglich aus den Provinzen Briefe und offizielle Dokumente 
eintraͤfen, die einſtimmig die Motive mißbilligen, welche zu 
dieſer inſurrektionellen Bewegung eines Theils der Garniſon 
Veranlaſſung gegeben haben. — General Eſpeleta iſt hier an⸗ 
gekommen. Einige behaupten, es werde ihm das Portefeuille 
des Kriegs anvertraut werden. Eine Zeit lang wurde von 
dem General Balanzat geſprochen, der aber, wie es heißt, 

die Annahme aus Ruͤckſicht fuͤr ſeine Geſundheit verweigert 
hat. Dann wurde auch der Name des General Valdez ges 
nannt. Nur dies iſt beſtimmt, daß Herr Martinez de la 
Roſa das Kriegsminiſterium noch interimiſtiſch verwaltet. — 
Am Aten empfing die Königin Regentin die Deputationen der 
beiden Kammern, die ihr die Addreſſen derſelben uͤber die Vor⸗ 
fälle am 18ten Januar uͤberbrachten. Ihre Maj. nahm die 
Addreſſen guͤtig und mit großer Freude auf. — Die Depu⸗ 


tirtenkammer votirte in ihrer Sitzung am Iren das auf die Pos 


lizeiausgaben bezuͤgliche Kapitel des Budgets des Innern. Die 
Kammer nahm hierauf mit einer Majoritaͤt von 72 Stimmen 
gegen 50 den Kommiffionsantrag an. Zehn Prokuratoren 
fummten nicht mit. 
Der Minifter D. Fr. Martinez de la Roſa ift, in Folge 
elner ſtarken Erkältung, bedeutend krank. Am 27. Januar 
ward vor ſeinem Bette ein Miniſter⸗Conſeil gehalten. — Der 
Anfuͤhrer des rebelliſchen Regiments bei den hieſigen Unruhen 
am 18., Cardero, war nach Majorea verwieſen worden; er 
hat jedoch ſein Ehrenwort gebrochen, und iſt entflohen. 
Die Gazette de France ſagt: Die Annahme des Kriegsmi⸗ 
niſtefiums durch Valdes iſt nie zweifelhaft geweſen. Die Briefe 
aus Madrid vom Gten Februar ſagen, daß er in dieſer Stadt 
erwartet wird. Es wird fuͤr den Augenblick keine andere Aen⸗ 
derung in dem Conſeil ſtatt haben. 
Im Ind. de Bordeaux lieſt man, Llauder habe ſich 
die Ereigniſſe am 18ten ſo zu Herzen genommen, daß er auf 
dem Wege nach Barzelona wahnſinnig geworden ſei. — ma, 
verſichert der Ind., beſſere ſich zuſehends, und werde im Feuͤh⸗ 
jahr an der Spitze einer zahlreichen Armee ſtehn. Einſtweilen 
beſchaͤftigt er ſich damit, ſechs bis acht Orte Nava ras und Ala⸗ 
vas zu befeſtigen, um immer gute Stuͤtzpunkte für feine Ope⸗ 
rationen zu haben. : 0 5 
Briefe aus Bayonne vom 9. d. M. behaupteten, daß 
das (vorgeſtern von dem Moniteur erwähnte) Gefecht bei Ur⸗ 
guſjas am 4. d. M. zum Vortheile der Chriſtinos ausgefallen 
ſei. Die Truppen der Königin, aus den Kolonnen Lorenzos, 
Orgas und Barrenas beſtehend, haͤlten die Karliſten mit Tages⸗ 
i Anbruch angegriffen. Der Kampf ſei lange zweifelhaft geweſen, 
allein zwei von Lorenzo geleitete Artillerieſtücke hätten ihn ent⸗ 
ſchieden. In einer hoͤchſt vortheilhaften Poſition aufgeſtellt, haͤt⸗ 
ken fie die Reihen der Inſurgenten in Verwirrung gebracht und 


ein fuͤrchterliches Blutbad unter ihnen angerichtet; 300 Todte 
ſeien auf dem Schlachtfelde geblieben; die Zahl der Verwundeten 
bel zufe ſich auf 500, u. 50 Mann, fo wie eine Menge Gewehre 
und Munition, wären in die Hände der Sieger gefallen. Zus 
malacarreguy habe in dieſem Treffen an der Spitze von 9 Bar 
taillonen geſtanden. Lorenzo habe 140 Todte und 260 Verwun⸗ 
dete gehabt. — Ob dieſe Nachricht ſich beſtaͤtigen wird, ſteht 
dahin. Mittlerweile giebt ſie auch das Journal de Paris 
nach Privat⸗Briefen aus Bayonne, will jedoch wiſſen, daß 
Zumalacarreguy nur drei Bataillone bei ſich gehabt habe, die 
Zunega, Urbiſo und Alava beſetzt gehalten hätten, Die Kolon⸗ 
nen Lorenzos, Oraas und Barrenas haͤtten zu Santa Cruz und 
Arquijas geſtanden. Die naͤmliche Korreſpondenzenthaͤlt Folgen⸗ 
des: „Am Sten wurden das Ste, 7te und gte Bataillon von Na⸗ 
varra von dee Kolonne des Brigadiers Ocanna, der ſie uͤber⸗ 
fiel, angegriffen. Das Treffen war heftig. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags vertheidigten ſich die Karliſten noch; doch zogen ſie ſich 
nach den Gebirgen von Etchalar zuruck. Man verſichert, daß, 
fie auf dem Schlacht felde 90 Todte, darunter einen Kapitän 
vom 7ten Bataillon, gelaſſen haben. Ocanna fol nur 18 Mann 
verloren haben. Die Karliſten wurden zwei Stunden lang 
verfolgt. Man glaubt, daß ſie ſich nach Janci begeben ha⸗ 
ben. Die Provinz Biseaya iſt von Espartero, der ſich am 
Zten in Bilbao befand, in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt 
worden.“ 

Die legitimiſtiſchen Blätter theilen heute gar keine Nach⸗ 
richten von der Spanifchen Grenze mit. Nur im Renova⸗ 
teur lieſt man folgende Zeilen: „Unſere Korreſpondenz von der. 
Grenze meldet uns heute kein Ereigniß von irgend einer Wich⸗ 
tigkeit. Die Chriſtinos haben ein Bulletin uͤber das Gefecht. 
bei Arquiſas verbreitet, in welchem dem General Lorenzo der 
Sieg zugeſchrieben wird; aber jenes Buͤlletin hat durchaus kei 
nen authentiſchen Charakter. Man muß offizielle Berichte 
abwarten, bevor man die Details jenes Treffens mittheilen 
kann. Das Reſultat aber iſt, wie wir früher ſchon gemeldet, 
den Karliſtiſchen Truppen guͤnſtig geweſen, indem dieſelben 
ſich des Transports bemaͤchtigt haben. 3900 Uniformen, 
Kriegs- und Mund » Vorräthe aller Art und 1,000,000 
Franken in baarem Gelde find den Karliſten in die Hände 
g fallen.“ 7855 8 

Die Niederlage der Inſurgenten in dem Treffen bei Ar⸗ 
guijas am Iten d. M. erhält immer mehr Beſtaͤtigung. Der 
Phare von Bayonne vom 10ten d. giebt ihren Verluſt auf 
320 Todte, 500 Verwundete und 56 Gefangene, den der 
Truppen der Koͤnigin auf 160 Todte und 240 Verwundete 
an. Aus Bayonne wird vom 10ten geſchrieben: „Eine 
vom General Ocanna befehligte Kolonne, die Eliſondo debloki⸗ 
ren ſollte, iſt von überlegenen Streitkräften angegriffen wor⸗ 
den. Dem General iſt es aber, ohne vielen Perluſt zu erlei⸗ 
den, gelungen, ſeine Truppen in dem Dorfe Riga zu konzen⸗ 
triren, wo er ſich bis zum Eintreffen der Verſtaͤrkungen, die 
er von Pampelona erwartet, verſchanzt hat. Einige Inſur⸗ 
genten⸗Truppen haben ſich Bilbao genaͤhert; Eſpartero trefft 
Anſtalten, fie zu umzingeln.“ Wir haben heute weiter gar 
keine wichtige Nachrichten von der Spaniſchen Gränze erhal: 
ten. Die Privat⸗Schreiben aus Baponne find. ohne Inter⸗ 
eſſe, und die Blaͤtter von der Graͤnze ohne Nachrichten. 

Niederlande 

Haag, 16. Febr. Am geſtrlgen Sonntage wollte Se. 

Kenigl. Hoheit der Prinz von Oranien zum erſtenmale wiedet 
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dem Gottesdienſt in der Kloſterkirche beiwohnen; das einge⸗ 
tretene ſchlechte Wetter verhinderte lhn jedoch daran. 

Der Sardiniſche Geſchaͤftstraͤger, Graf von Roſſi, der 
bekanntlich von ſeinem Hofe eine andere Beſtimmung (nach 
Fra k ict g. M.) erhalten hat, bleibt, dem Vernehmen nach, 
in Folge eines ihm von der Sardiniſchen Regierung ertheilten 
Urlaubs, auch 13 den Winter uͤber hier, und wird erſt im 
Monat Mai. die hieſige Reſidenz verlaſſen. 

2 Sich wei z. 

Bern, 11. Februar. Von den diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſtreich und Frankreich über die poli⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſſe unſeres Kantons, iſt dem Vorort durch⸗ 
aus noch nichts Offizielles zugekommen. In dem erſten Aus 
genblick des Erſtaunens, welches beider Wichtigkeit der Sache 
natürlich war, dachte man ſogleich an eine unverzügliche Ein⸗ 
derufung einer außer ordentlichen Tagſatzung. Herr 
w. Rumignp erfiärte aber auf das Beſt mmtefte, daß er ſelbſt von 
jenen Verhandlungen keine Kenntniß bis jetzt habe, und ihm 
‚eben fo wenig bis jetzt eine Inſtruktien in dem Sinne derſel⸗ 
ben zugekommen fe. — Obgleich man nun den Worten des 
Franzoſiſchen Geſandten nicht mehr viel Zutrauen zu ſchenken 
ſcheint, fo glaubt man ſich doch dadurch etwas fur beruhigt 
halten zu duͤrfen und vorerſt beſtimmtere Mittheilungen abwar⸗ 
ten zu müffen. Auf jene Verſicherungen Hrn. v. Rumignys 
wurde den Schweizeriſchen Geſchaͤftstraͤgern in Wien und Pa⸗ 
ris ſogleich die Weiſung zugeſchickt, ber den beiden Höfen Ans 
fragen zu thun. Uebrigens ſchwebt über der Schweiz ein ent⸗ 
ſcheidender Moment, der dem Gang ihrer Verhaͤltniſſe eine 
deſtimmtere Richtung geben muß. — Schon ſeit mehren Ta⸗ 
gen ſprach man von der Entdeckung einer neuen reaktionä⸗ 
ren Perſchwörung. Jetzt Höre man beſtimmteres dar⸗ 
uͤber, obgleich unſere Regierung die ihr zugekemmenen Nach⸗ 
richten, man weiß nicht aus welchem Grunde, geheim zu hal⸗ 
ten ſucht. Einem jungen Manne, welcher für einen Anhaͤn⸗ 
ger der abgetretenen Regierung gehalten wurde, waͤhrend er 
radikal iſt, wurden Mittheilungen von einem reaktionären Plane 
gemacht und er hineinzuziehen geſucht. Er ließ ſich ein, ſuchte 
zu erfahren, was er konnte, und hinterbrachte alles der Be⸗ 
hoͤrde. Nach dieſem beſtaͤnde eine reaktionäre Verſchwörung 
über die ganze Schweiz, welche bis zum März einen entſchei⸗ 
denden Schritt beabſichtige. Im Kanten Bern ſollen 700 Mann 
dızw bereit fein, Wenn nun auch bie Sache wahr fein ſollte, 
fo find doch bis jetzt außer demjenigen, welcher den Angeber 
zu gewinnen ſuchte, weiter keine Perſonen bekannt. Aus vie 
len Umftänden geht es jedenfalls hervor, daß die patriziſche 
Partei fortwährend im geheimen thätig iſt, 
moͤglich, daß fie bei den Spaltungen unter den Radikalen und 
den Verwickelungen mit dem Auslande den Augenblick fur gün⸗ 

aͤlt. 
Mi 14. Febr. (Ef. J.) Man will beſtimmt wiſſen, 
daß Hr. v. Rumigay eine, in Folge der Mittheilungen des 
Oeſtreichiſchen Hofes, gegen die Regierung von Bern von dem 
Franzoͤſiſchen Kaoinet erlaſſene Note bereits vor 14 Tagen hier 
an bie Behörde abgegeben hade. | 

Der Profeffor de Welke hat ſich in Baſel mit einer ed 
welchen Patrizter⸗Wittwe verheirathet. 

Jtag ien. 

Rom „7. Febr. Geftern.als am Jahrestage der Thron: 
gelangung St. Heil. des Papſtes kündigte am frühen Morgen 
das Geſchütz der Engelsburg die Feierlichkeit an. Der Kar⸗ 


— 


land geführt harte, ja ſelbſt wiſſen wollte, 


und es iſt leicht 


dinal Lambruschini, der erſte welcher von dem jetzt regierenden 


Papſt zum Kardinal ereivt wurd? , las die Meſſe in der Gift 
niſchen Kapelle. Sowohl am Abend vorher als heute Abend 
war Rom illuminirt. 

Der Trombetterio don Rom vom Aten d. ſagt: Es wird 
von nichts anderem in der Sradt gesprochen, als von der plötz⸗ 
lichen Abreiſe Don Miguels. Der Ort, wohin er ſich dege— 
ben hat, iſt unbekannt, und die ſeltſamſten Gerüchte find üben 
den Zweck feiner Reiſe im Umlauf. 

Dänemark, 

Kopenhaggen, 14. Jan. Am letzten Montage ſollte 
die Preßfreiheits-Sache gegen Profeſſor David wieder im Hof 
und Stadtgerichte wieder vorgenommen werden. Der Gene⸗ 
ral⸗Fiskal begehrte und erhielt aber einen neuen Aufſchub von 
acht Tagen. — In derſelben Sitzung wurde die Sache gegen 
den Redakteur der „freien Preſſe“, Kandidat Larſſen, inka⸗ 
minirt, aber gleichfalls auf acht Tage ausgeſetzt. Für den 
Angeklagten war der Gand. jur. Arneſen, als Anklaͤger der 
Prokurator Buntzen erſchienen. 

Nachdem die Fama mit gewohnter Eile ſchon ohnlängft den 
verſchwundenen und eines bedeutenden Defekts beſchuldigten 
Theater⸗Caſſirer, Sekretaͤr Prinzlau, nach dem freien Eng⸗ 
daß er auf der 
Reiſe nach dem noch freicren Nord: Ager ka ſei, hat die Ju⸗ 
ſtiz auf eine für das Pabukum hoͤchſt unerwartete Weiſe ſich 
ſeiner Perſon bemaͤchtigt, und zwar hier in Kovenhagen, 
Mehres bare Geld und Sachen von Werth find ſchon aufge 
funden worden 

Am 4. d. hat das hoͤchſte Gericht das Urtheil des Hof⸗ 
und Staotgericht gegen den ſuſpendirten Muͤnzmeiſter Gerlach 


und den ſuspendirten Muͤnzwardein Fabeicius im ganzen bes | 


ſtaͤt gt, jedoch die Mulet für letzteren auf 500 Rthlr. er: 


hoͤht. 
Sch weden. 
Stiche w, 10. Febr. In dem Plenum der Reiche: 


ſtaͤnde kam geſtern die Schlußpruͤfung der Bewill gungs⸗Ver⸗ 


ordnung vor. Die getrennten Beſchlüſſe ſollen nun verglichen 
und verſchiedene derſelben Gegenſtand der Abſtimmung im ver⸗ 
ſtärkten Staatsausſchuſſe werden. Heute wird die Zollbewil⸗ 


ligung dort verhandelt. Ritterſchaſt und Adel beſchloß einſtim. 
mig den Bauernſtand einzuladen, ſich mit der Frage üben 


ein Staatsanlehen zu vereinen, eine Einladung, die vermuch: 
lich abgeſchlagen werden wird, 
Os m ınifdes Reid. 
Konſtantinopel, 15. Jan. (Engl. Bl.) Dm 
Paſcha von Theſſalonich iſt abgeſetzt und nach Bruſſa verwieſen 
worden; angeslich wegen der zahlreichen Klagen, welche die 
Eimeonner des Diſtrikts über feine Verwaltung erhoben. Je⸗ 


doch Perſonen, die hier vom Hofgeſchwiatze viel erfah en, wol, 
len wiſſen, die Haupiurſache, woher dem Geſuch der Ein⸗ 


wohner fo ſchnell Genuͤge geſchehen, ſei die folgende: Em 
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Circaſuſches Mädchen von auß rordentlicher Schönheit wurde 
zu der Zeit hier zu Kauf geſtellt, als die Paſcha's Muffelime 


nd Ayane aus allen Theilen des Reiches ſich hier befanden, 
um den Hochzeitsffeſtlichkeiten der Sultana Salihe beizuwoh⸗ 
nen. Einer der vjelen Bieter auf das liebliche Kind war der 
Sultan; er bot 30,000 Piaſter; nicht, 
ſehen hätte, 
ſondern in völliger Ueberzeugung, 


daß er nicht einge⸗ 
wie dieſe Summe weit unter dem Werth ſei, 
daß ſich kein Unterthan 
herausnehmen wuͤrde, 33 zuuͤberbieten. Allein Owes⸗ 


: a 


— 


Paſcha war von den Reizen des Fräͤuleins fo ergriffen, daß 
er, ohne an die Folgen zu denken, fo unklug war, 50,000 
Piaſter zu geben, und ſie dann nicht etwa dem Großherrn zu 
verehren, ſondern ſie in ſeinen eigenen Harem zu fuͤhren. So 


wurde der Tag, an welchem er den Gipfel feines Gluͤckes er⸗ 


ſtieg, der erſte feines Sinkens. Es heißt, daß, ehe die Bitlſchrift 
an die Pforte zuruͤckgeſandt wurde, Se. Hoh. auf den Rand 
derſelben geſchrieben hatten: „Wohl argwoͤhnte ich, daß der 
Mann, der ſo leichthin 50,000 Piaſter für eine Odaliske 
zahlen konnte, ein Leutedränger fein müßte, und da jetzt der 
Beweis davon vorliege, halte er ihn fur unwürdig, länger: 
ein Statthalter uͤbee feine Unterthanen zu fin. 

Belgrad, 8. Febr: (Schleſ. Z.) Die jimgften Ereig⸗ 
niſſe in Serbien waren noch viel unbedeutender als ſie fruher 
dargeſtellt wurden. Jie Hauptveranlaſſung war der Entſchluß⸗ 
des Fürſten Miloſch, den wiederholten Einladungen des Sul⸗ 
tsis und dem Wunſche des mächtigen Protektors Serbiens, 
des Kaiſers von Rußland, zu entſprechen, nämlich eine Reife 
nach Konſtantinopel zu unternehmen, und dem Sultan: feine 
Anhänglichkeit perſönlich zu beweiſen und demſelben den Tri» 
but ſeiner und feines Volkes Dankbarkeit für die ihnen einge⸗ 
raͤumten Rechte darzubringen. Schon ſeit geraumer Zeit war 


das Gerücht von dieſem Vorhaben des Fuͤrſtem in Umlauf und- 


ein ge Häuptlinge halten ſich ſchon im voraus Vorſtellungen⸗ 
dagegen erlaubt, die jedoch nicht beruͤckſichtiget wurden, viel⸗ 
mehr fing man an, Anſtalten zur Reiſe zu treffen. Unter 
ſolchen Umſtaͤnden wandten ſich die Haͤuptlinge jetzt an 
das Volk, indem: fie dieſem ihre vermeintlichen Beſorgniſſe 
für den Fuͤrſten und das Land, die bei dieſer Reife in Betracht 
kommen, auseinanderſetzten, und während der Fürſt noch in: 
Poſcharewatz, wo er die Weihnachts- und Neujahrsfeiertage 
im Kreiſe ſeiner Familie zugebracht hatte, verweilte, kamen. 
auf einmal im Anfange des Monats Januar (nach Griechiſcher 
Zeitrechnung) mehre Haͤuptlinge mit einigen tauſend Männern: 
aus einem Kreiſe des Landes nach Kragujewatz und: erklärten: 
daſelbſt einſtimmig, daß fie gekommen ſeien, die Reiſe des 
Fuͤrſten zu hindern, und aus demſelben Grunde die auf den: 
14. Februar d. I. nach Srſetenic beſtimmt geweſene große 
Volksverſammlung ſchon jetzt zu eroͤffnen, indem ſpaͤter Um⸗ 
fände eintreten koͤnnten, welche der Beherzigung der dringen⸗ 
den Vorſtellungen der Volksverſammlung gegen die Reiſe des 
Fuͤrſten unuͤberwindliche Hinderniſſe in den Weg legen dürf⸗ 
ten. — Der Fuͤrſt hatte kaum Kunde von dieſem Auftritte: 
erhalten, als er ſogleich an die Haͤuptlinge und das Volk ein. 
Man feſt erließ, worin er befahl,, daß alle ohne Verzug ſich 
nach Hauſe begeben, am 14. Februar aber alle dazu erwähl⸗ 
ten Abgeordneten zur Haupt⸗Verſammlung in Kragujewatz ſich 
einfinden ſollten, wo man ſich dann,, wie es bereits Dem: 
Volke kund gemacht wurde, uͤber alles umſtaͤndlich berathen 
und alles, was in jeder Hinſicht für gut und recht erachtet: 
wurde, vollziehen „ anordnen und beſtaͤtigen werde. Dieſem 
Fuͤrſtlichen Befehle wurds unbedingt Folge geleiſtet, alles 
ging in größter Ordnung auseinander. Nichte Ein Flinten⸗ 
ſchuß wurde gehoͤrt, kein Unfall geſchah und Niemand erlitt 
auch nur den geringſten: Schaden. — Nun kam der Fuͤrſt⸗ 
ſelbſt nach Kragujewatz, mo: er ſowohll von dem ſaͤmmtlichen 
Stadtvolke, wie von allen Haͤuptlingen mit Jubel und Feier⸗ 


lichkeit empfängem wurde. — Denkwuͤrdig bleibt die Szene; 


auf der Ebene von Deſimirowatz (eine: Stunde von Kraguje⸗ 


watz entfernt)) wo die Kragujewatzer den Fürſten erwarteten 
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Hurrah⸗Gejauchze empfangen wurde. 


Der Fürſt ſtieg hier ſammt feinem ganzen Gefolge dom Pferde 
und die Haͤuptlinge, welche der uͤbrigen Volksmenge voraus⸗ 
geeilt waren, gefuͤhrt von dem juͤngern fuͤrſtlichen Sohne Mi⸗ 
chael, den Se. Durchlaucht vorausgefandt hatte, ſtroͤmten 
nun dem Fuͤrſſen als ihrem Vater zu, fielen ihm, als fre ihn 
mit Freudenthraͤnen in den Augen anſichtig wurden, zu Fuͤßen 
und kuͤßten ihm kindlich die Hände, worauf der Fuͤrſt alle 
nach Serbiſcher Sitte auf die Stirne kuͤßte und unter Umar⸗ 
mungen von der Erde aufhob. Der junge Prinz Michael, 
als Symbol der Unſchuld, ſtand hier als Vermittler zwiſchen 
ſeinem großmuͤthigen Vater und den gehorſamen Hauptlingen: 
des Volks. Alle Anweſenden, die einen welten Kreis bilde⸗ 
ten, unter welchen auch die Fuͤrſtlichen Bruͤder, Herr Johann 
und Herr Jephoem waren, ſchienen von dieſer Szene tief er⸗ 
griffen und innigſt geruͤhrt; die reinſten Freudenchraͤnen glaͤnz⸗ 
ten in aller Augen. Hierauf hielt man in Parade den ver⸗ 
ſammelten Einzug in Kragujewatz, wo der Fuͤrſt unter Ka⸗ 
nonen⸗ und Peloton⸗Salven und unter dem groͤßten Jubel des 
in erſtaunlicher Menge verſammelten Volkes und allgemeinem 
Die reitende Garde des 
Fuͤrſten war demſelben bis Deſimirowatz entgegen geritten, und 
die Garde zu Fuß war in Kragujewatz aufgeſtellt. — Nun 
wird ſowohl von Seite des Fürſten, als auch von Seite des: 
National⸗Gerichts eifrigſt an Vollendung der Vorarbeiten zur 
bevorſtehenden Verſammlung gearbeitet, womit der Fuͤrſt und 
das National-Gericht, belonders aber eine eigens hierzu nie⸗ 
dergeſetzte Kommiſſion ſchon ſeit einem ganzen Jahre beſchaͤf 
tigt iſt. 

Bei den kurzlich in Serbien ſtattgehabtem Unkuhen dürfte 
folgende von einem Manne, der ſich einige Zeit in dieſem Lande 
aufhielt, herrührende Notiz über die Art, wie das Staatsruder 
(die Kanzlei zu Kragujewatz) und die Umgebung dr: regierens 
den Fürſten Miloſch Obrenowitſch beſetzt iſt, von Intereſſe ſein. 
Die erſten Beamten deſſelben find. Abraham Petrowitzich, ein 
Serbe, früher Kaufmann, der ſtets zu wichtigen Verſendüngen⸗ 
nach St. Petersburg und Konſtantnopel gebraucht wird. La 
far Theodorowitzſch, Serbe, früher Schreiber, hat viele Sp:arh« 
kenntniſſe und wird gleichfalls zu Aufträgen verwendet. Wut⸗ 
ſchich Berniſchitz desgleichen. Dawidowitzſch, von Semlin, frü⸗ 
her Schriftſetzer, ſpaͤter Verleger und Redakteur ein r in Wien 
herausgegebenen Zeitung in Illhriſcher Sprache, beſorgt die 
auswaͤrtigen Angelegenheiten. Raditſchowitzſch, aus dem Ba⸗ 
nat, fruͤher Kaufmann. Alexſa Simiſch, ein Serbe, früher 
Kaufmann, beſorgt das Figanzfach: Bisher wurden dieſe Mam 
ner Sekretaͤre genannt, fir ſollen nun Minifter der verſchiede⸗ 
nen Staatsabtheilungen werden. Ihren Ausfertigungen ſetzen 
fie die Unterſchrift des Füͤrſten bei, wahrend derſelbe,, wie bes 
kannt, nicht ſchreiben kann. Stojan Simiſch, Bruder des ers 
ſtern, fruͤher Tartar. Dimitri Iſailowitzſch, Adminiſtrator der 
Typographie. Dleſessiſt die einzige im Lande und exiſtirt noch 
nicht lange. Bermaan, ein getaufter Jude aus Hanno er, Di⸗ 
rektor dieſer Typographie. Warthias und Logothetis, Doktoren: 
bei dem Fuͤrſten. Brada⸗Nenadowitzſch/ fruher Prieſter, fodann: 
Kapitaͤn, Freund des Fuͤrſten, der ihm in dem Kriegsjahren 
ſtets zur Seite war. Er iſt alt, hat eine zahlreiche Familie 
und lebt nun bei derſelben in Bandewing. — Miloſch iſt etwa 
60: Jahre alt, feine Gattin Lyabiza wohnt in Pozſcharewatz, 20) 
Stunden von dem Wohnorte des Fürſten. Die beiden Söhne: 
des Fuͤrſten, der aͤlteſte, Milan, iſt 17 Jahre: der zweite, Mi⸗ 
chael, 14 Jahre alt, werden bei der Mutter 92 Seine 
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wei Tochter, Petria und Safka, find nach Ungarn verheirathet. 
— Seit wenigen Jahren iſt in Belgrad eine Apotheke. dieſe 
iſt aber auch nur die einzige in Serbien. Die wenigen in die⸗ 
ſem Lande beſindlichen wiſſenſchaftlich gebildeten Aerzte muͤſſen 
zugleich auch Apotheker ſein, das heißt fie halten ſich Medika⸗ 
menten⸗Kaͤſten, die fie bei ihren auswärtigen Krankenbeſuchen 
auf dem Pferde mitnehmen. . 

Agram, 10. Febr. Wie wir ſichern Nachrichten aus 
Galacz zufolge vernehmen, hat der jetzige Hospodar der 
Moldau, Fuͤrſt Michael Stourdza, auf Anſuchen des Galgezer 
Handelsſtandes, die Bewilligung ertheilt, daß die ganze Stadt 
Galac; zum Fre hafen erhoben und die Mauthlinien außer bes 
ren Weichbilde verlegt werden. Vorerſt muß jedoch nach dem 
Vorbild anderer Europaͤiſchen Freihaͤfen und mit Bedacht⸗ 
nahme der aͤrztlichen Verhaltniſſe, ein Reglement ausgearbeitet 
und der Fuͤrſtl. Genehmigung unterzogen werden. — Im 
Laufe des letzten Sommers find durch den in Galacz ſtationirt 
geweſen⸗ n Ruſſiſchen Kommandanten drei Pontons, deren jeder 
ein Bataillon faſſen kann, für den Dienſt bei Siliſtria; ferner 
durch einen Joniſchen Kaufmann, eine Brigantine von 240 
Tonnen gebaut, und vom Stapel gelaſſen worden. Zwei kle⸗ 
nere Handelsfahrzeuge find im Bau begriffen. — Bei der an⸗ 
haltenden Kaͤlte daſelbſt, welche in der erſten Woche vorigen 
Monats 14° unter 0 war, iſt die Donau noch immer zugeftos 
ren, und die Flußſchefffahrt gänzlich unterbrochen. In dem 
doctigen Hafen iſt unter andern kleinern Fahrzeugen die Sardi⸗ 
niſche Brigantine en Caſa di Loretto eingefroren. 

Afrika. 

Algier, B. Januar. Am 18ten d. war hier die Hitze 
faſt unertraͤglich. Der Termometer Centigrade flieg bis auf 
15 Grad. In der Nacht zum 19ten aber fand ein heftiges 
Gewitter ſtatt, welches dis zum Morgen anhielt, und in die⸗ 
fer kurzen Zeit ſank der Thermometer bis auf 9 Grad unter 


Null, ſo daß die Einwohner ſich gar nicht gegen die Kaͤlte zu 


ſchuͤtzen wußten. 

Ein Schwede der ſeit 40 Jahren auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung anſaͤſſig iſt, hat neulich an feine Angehörigen 
im Vaterlande geſchrieben, und feine außerordentliche Freude 
uber den, ihm im vorigen Jahre ſeit langer Zeit wieder gewor⸗ 
denen, Anblick der ſchwed. Flagge auf der Rhede der Capſtadt 
zu erkennen gegeben. 
eingetretene Emanzipation der Negerſklaven äußert er, daß 
zwar dieſe Maßregel an ſich ſehr lobenswerth ſei, die meiſten 
Sklaven⸗Eigenthuͤmer jedoch große Verluſte dadurch erlitten, 
indem die ihnen von dem brit. Parlament bewilligte Entſchä⸗ 
digung zu gering ſei. So leide denn auch er einen Verluſt von 
6000 Rdr. ſchwed. Bco., indem ihm feine Sk aven 10,000 
Rdr. gekoſtet und er dagegen nur 4000 Rör. als Entſchaͤdigung 
erhalte. 

Amer i k a. 

Nach Briefen aus Waſhington hat die Repraͤſentanten⸗ 
Kammer ſich geweigert, über den Theil der Botſchaft des Praͤ⸗ 
ſidenten Jackſon, der Frankreich betrifft, abzuſtimmen, bevor 
der Beſchluß der Franzoͤſiſchen Deputirten⸗Kammer bekannt ift, 
Hieraus wuͤrde hervorgehen, daß die Botſchaft weder geneh⸗ 
miget noch . werden duͤrfte. 

Au ſtralien. 

Von einer Geſellſchaft, die ſich im Jahre 1830 nach dem 
Schwanenfluſſe begab, iſt ein Schreiben hier eingegan⸗ 
gen, worin es heißt, daß die meiſten dieſer Anſied ler in die 
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Ueber die auch in der dortigen Colonie 
große Nordlicht. 


— 


beklagenswertheſte Armuth herabgeſunken feien, und daß mehre 


derſelben, die ehemals Offiziere in der Armee waren, jetzt al 
Tagelöhner dienen muͤßten, um ſich und ihre Familien vom 
Der Morning Herald meint, wenn 


Hungertode zu retten. 
man jene Gegend erſt gehörig unterfucht hätte, ehe man Aus⸗ 
wanderer aufgemuntert, ſich dorthin zu begeben, ſo würde 
man fie nie für ein zur Anſiedelung geeignetes Land aus⸗ 
gegeben haben. 


Miszellen. 


. 


1} 


Am 19. Februar ſtarb in Berlin der penſtonirte Oberſt 


von Malſchitzki. 
iſt derſelbe, von dem die bekannte Anekdote herruͤhrt, auf deren 
Grund Engel, im Jahr 1772 das Schauſpiel: , 
knabe“ ſchrieb, das noch jetzt häufig in W. in aufgeführt wird. 


Am 18. Jan. ward zu Nozerop im Juragebirge das Feſt 


des Schutzpatrons, des heiligen Antonius, wie gewoͤhnlich 
Die jungen Maͤdchen des 
Kirchſpiels nahmen an dieſen Ergoͤtzlichkeiten mit ſolchem Eifer 
Antheil, daß die guten alten Damen des Ortes, für die Spiel 


durch Spiel und Tanz gefeiert. 


und Tanz laͤngſt vorbei war, darin ein großes Aergerniß fan⸗ 
den, und den froͤmmelnden Pfarrer vermochten, den tanzen⸗ 


der Edel⸗ 


Er war fruͤher Page Friedrich II. und 


den Weltkindern, wegen angeblicher Entheiligung des Feſtis, 


ges, für den nächſten Sonntag den Zutritt in die Kirche zu 


unterſagen. Die Maͤdchen kehrten ſich aber ſehr wenig an dieſe 


Art von Bann, und erſchjenen am Sonntage in der Kirche mit 
ſo unſchuldigen Mienen, als ob gar nichts vorgefallen ſei. Die 
alten Damen empoͤrte dieſe Frechheit fo ſehr, daß ſie die wider | 


ſpenſtigen Schönen mit Gewalt aus dem Tempel zu jagen ver⸗ 
ſuchten. Dieſe leiſteten Widerſtand, und der Geiſtliche, nach 


dem er vergebens Frieden zu ſtiften verſucht hatte, verließ die 


Kirche. 


Kaum war er fort, als Zungen, Haͤnde, Naͤgel und 


alle Waffen der weiblichen Kriegfuͤhrung aufs Thaͤtigſte ge 
braucht wurden. Hüte, Hauben und Shawls wurden in Stüde | 
zerriſſen, und braunes, ſchwarzes und graues Haar hatte die 


heftigſten Angriffe auszuhalten. 


Der Kampf war ſo erbittert, 


daß es der Obrigkeit nur mit Mühe gelang, die blutig ger 


kratzten Streiterinnen auseinander zu bringen, 
(Königsberger Zeitung.) Es find bei der Redaktion zwei 


Berichte eingegangen, aus Angerburg und aus Pillkallen, 


uͤber das am Abend des 7. Februar auch dort beobachtete 
Die Erſcheinung muß an beiden Orten 
außerordentlich glaͤnzend geweſen fein, da außer der Wolke, 
aus der die Strahlen⸗Cyllnder und Strahlenbuͤſchel auß 


5 der ganze Himmel wolkenleer war, und der helle 
Mondſchein von dem Schimmer des Phänomens noch über 


glänzt wurde. Hellere Sterne, wie Vega, behielten durch 


die Set blen des Nordlichtes ihre Lichtſtarke, ſchwaͤchere en- 
ſchienen in mattern Lichte als gewoͤhnſich. Der Gang der 


Erſcheinung wird von beiden Oertein faſt auf dieſelbe Weiſt 
geſchildere; auffallend aber iſt es, daß in Pillkallen dieſelbe 
von halb ſechs Uhr bis gegen 7, in Angerburg dagegen von 
8 Uhr bis gegen 10 Uhr beobachtet worden iſt. 


Von der in Halle unter der Firma „du Menil et 


Comp.“ ſchon ſeit mehrern Jahren beſtehenden Papier⸗ Ta⸗ 
peten⸗Fabrik, in der jetzt 55 Perſonen beſchä aͤftigt und unter⸗ 


halten werden, [ind im verfloſſenen Jahre 80,000 Sad 


Tapeten fabrititt. und verſendet worden. 


Mit einer Bi 


2 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
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Bellage zu MM 46 der Breslauer Zeitung. 


— 


Die Harmonika. 

Des Herrn Hierling aus Gotha, iſt in dem Konzer⸗ 
te im Muſik Saale der Univerfität von keinem zahlreichen Pu⸗ 
blikum gehoͤrt worden. Gewiß iſt daher Vielen die Anzeige 
erfreulich, daß derſelbe von mehren Seiten aufgefordert, 
noch einige Unterhaltungen zu veranſtalten gedenkt. Die 
feltene Gelegenheit, dieſes Inſtrument mit Vollkommenheit 
fpielen zu hören, zieht wohl von ſelbſt die Auſmerkſamkeit 
auf ſich. f 

Berichtigung. In der Stelle des geſtrigen Theaters 
artikels, wo von Dem. Schechner die Rede iſt, l. er⸗ 
ſchien ungerecht ft. erſchien nicht zu ungerecht. 


r 
Gewerbeverein. 
Abtheilung fur Metallarbeiten: Mittwoch 25. Fbr. Abends 


Dienſtag den 24. 


Februar 1835. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren wit 
uns allen Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 23. Februar 1835. 
i Guſtav Heinrich, Hütten Faktor in Bri⸗ 
nitz, bei Tarnowitz. 8 
Linna Heinrich, geb. Gaſch. 
—— 4 ů —*——AKAKÄX＋-AWw—8w 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute früh halb 11 Uhr erfolgte glückliche Entbln⸗ 
dung meiner lieben Frau, Amalie geb. Kliche, von ei⸗ 
nem geſunden Knaben, gebe ich mir die Ehre Verwandten 
und Freunden hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 23. Februar 1835. 

Rechnungs⸗Rath Bormann. 


Die Er 


Buch -, Musikalien - und Kunsthandlung | 


des 


Carl Wein 


hold, 


vorm. C. G. Förster 


ind Br 


esta, 


Albrechts-Strasse Nr. 53 im ersten Viertel vom Ringe, 


empfiehlt sich zur besten und promptesten Ausführung . 


aller in ihr Bereich 


gehörenden Aufträge. 


Das mit ihr verbundene, zweckmässigst geordnete 5 
Musikalien-Leih- Institut 


zn gefälliger Benutzung, die durch seine bereits erlangte Vollständigkeit, tägliche 


Vermehrung mit dem Neuesten und Beliebt 
stets nur angenehm erscheinen wird. 


esten und zeitgemäss billig gestellten Bedingungen 


Alle öffentlich angezeigten Bücher, Musikalien und Kunstartikel sind daselbst zu erhalten. 


Wichtig fuͤr die Herrn Brennerei-⸗Beſitzer fuͤr die 
herannahende Periode der Getreide⸗Brennerei. 
Im Laufe dieſes Monats wied an die Buchhandlungen 
verſandt: ar 
Anweiſung zum Fruchtmaiſchen mittelſt Waſ⸗ 
ſerdampfs, ein Dickmaiſch⸗Verfahren, wel⸗ 
ches, die Arbeit abkuͤrzend und erleichternd, 
in den Zoll⸗Vereins⸗Staaten einen zwei⸗ 
bis viermal größern reinen Gewinn als das 
gewoͤhnliche Verfahren gewaͤhrt, von Lud⸗ 
wig Gall, Erfinder des Rheinlaͤndiſchen⸗, 


Schleſiſchen⸗ und Galiziſchen⸗Dampfbrenn⸗ 
Apparats. Mit Abbildungen. Preis 3 Rthlr. 
Diejenigen H. H. Brennerei⸗Beſitzer, welche dieſe, für 
die naͤchſten 3 Monate wichtige Schrift, promprer, als durch 
ihre naͤchſten Buchhandlungen zu erhalten wünfhen, koͤnnen 
dieſelbe, gegen Einfendung des Ladenpreiſes, von A. Barths 
Buchhandlung in Leipzig, der Mittler ſchen in Berlin und 


der Richterſchen in Breslau, welchen eine Anzabl Exemplare 
per Poſt geſandt wird, ſo wie von der Unterzeichneten durch 
die Poſt beziehen. f 

Trier, im Februar 1835, 


835. 
F. A. Gall's Buchhandlung in Trier 


— 5 5 
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Einladung zur Subſkription. 

Den zahlreichen geehrten Abnehmern meines patriotiſchen 
Schriftgemaͤldes mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich, ſo balb ſich nur irgend eine namhafte Anzahl Theilnehmer 
gefunden haben, ein, im Original bereits vollendetes, Seir 
tenſtuͤck zu dem genannten Blatte, herausgeben werde. Es 
enthaͤlt einen ; 


Pſalm von Matthiſſon, 

(Dich preiſt Aumaͤchtiger der Sterne Jubelklang ꝛc. u.) 
calligtaphiſch bildlich dargeſtellt. Es iſt genau ſo groß als 
Erſteres, die Ausführung von der Art, daß ſie Auge und Herz 
befriedigen, und eine Zimmerverzierung abgeben wird, die 
ſich, namentlich in veligiöfer Veziehung, von den ſchon vor⸗ 
handenen derartigen Blättern vortheilhaft auszeichnen dürfte. 

Ich ſehe zahlreichen Beſtellungen, und zwar durch die Poſt 
entgegen, trage das Porto ſowohl für Beſtellung als auch 
Ueberſendung der Exemplare, und gebe bei 5 Exemplaren ein 
Gtes gratis. 

Bunzlau, im Februar 1835. : 

EI 5 C. En de. 


Buͤcher werden zu jeder Zeit 
gekauft bei A. Schleſinger, 
Karlsſtr. Nr. 26 drei Trep⸗ 
pen hoch. 


Donnerſtag als den 26, d. M. früh um 9 Uhr, werde ich 
auf der Altbuͤßer⸗Straße Nr. 3. einen Nachlaß, beſtehend in 


Meublement, wie Hausgeräthe u. a. m. öffentlich verſteigern. | 


Niere cone. Auctions Commiſſarius. 


„Colcheſter Auſtern 


empfing und empfiehlt: 
Bi A Karl Wyſtanowski, 
Ohlauer⸗ Straße, Rautenkranz. 


Die Meubel: u. Spie⸗ 
gel Handlung 


Bauer und Comp., 
Raſchmarkt Nr. 49 


im Pragerſchen Saufe - 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager zu 
geneigter Beachtung, unter Verſicherung, 
prompter und reeller Bedienung. 


G ö 
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Taback⸗Offerte. 


Schoͤne, leichte, wohlriechende Rauchtabacke in Paqueten 
a4, 6, 8, 10, 12, 15, 16 und 20 Sgr. das Pfd., Mag⸗ 
deburger Fabrikate, empfiehlt beſtens: 

er ER Carl Buſſe. 
RMeuſcheſtraße Nr. 8., im bl. Stern, 


SSS 

Wenn ich mir auch ſchmeicheln darf in meinem reich⸗ 

G haltigſten Lager von Binden, auch ſelbſt dem verſchie⸗ 

G denartigſten Geſchmack zu entſprechen, fo bin ich doch 
© nunmehr in Stand geſetzt, auch : 


8 Beſtellungen in Binden, 
si Farben und Facon ganz 
J nach jeder beliebigen An⸗s 
abe, noͤthigenfalls in l bis 
Stunden zu effektutren.“ 


® 
8 
8 5 5 : 

Indem ich einen hohen Adel und verehrtes & 
Publikum auf dieſe zweckmaͤßige Erweiterung meines 
Geſchaͤfts aufmerkſam mache, erlaube ich mir noch hin⸗ 
zuzufuͤgen, wie ich von nun an auch das Neu⸗Ueber⸗ 
ziehen von Binden, ſo wie uͤberhaupt Reparaturen der 
G ſchadhaft gewordenen nach Wunſch beſorge. f 
Die Handlung in Herrngardetobe Artikeln 
und Berliner Binden eigener Fabrik von 

Ne er, 
(Ning Nr. 24, neben der Kornſchen 
Buchhandlung.) 


8888888988888 


=>, Frische Flick-Heeringe 
erhielt mit gestriger Post und ofierirt 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im schwarzen Kreuz. 


Delikateſſen⸗ Anzeige. 

Neue Holländiſche Voll⸗Heeringe in tel Tönnchen 
af; Rehlr., neue Schottiſche Voll⸗Heeringe in tel Toͤnn⸗ 
chen a 1 Rrthlr., gute marinirte Heeringe mit Zwiebeln in 
zel Toͤnnchen a 1 Rthlr., fo wie auch friſche marinirte 
Heeringe, Bricken, Sardellen, Kapern, Pfeffer⸗Gurken, 
Duͤſſeldorfer Moutarde, achten Hollaͤndiſchen Käfe, trocknen 


® 


BESEE9S9SS 
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und gewäfjerten Stockfiſch empfiehlt zu den billigſten Preifen : 


Kreutzburg, am 24. Februar 1835. 
L L. Rochefort. 
Friſche Flickheeringe 5 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 
F, A ert e l, am Theater. 


Blute gel ⸗ Offer t e. 
Friſche geſunde Blutegel offerirt im Ganzen zu billigen 
Preiſen. Auch wird für Emballage geſorgt. 

5 BE Wilh. Schneider 
zu Neuſtadt in Oberſchleſten. 


8 


8 


| 
| 


— 


Das Lithographische Institut 
von 
en o X 
S. Lilienfeld, 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller lithographi- 
schen Arbeiten in Kreide-, Feder- und GrayirterMa- 
ler, als: 
nungen jeder Art, Briefe, Tabellen, Wech- 
sel, Cireulaire, Rechnungen, Preiscourante, 
Frachtbriefe, Adress- und Visitenkarten, Wein- 
Waaren- und Apotheker-Etiquette, Bücher- u. 
Notentitel, Noten, Landkarten, Pläne jeder 
Art ete., und verspricht die prompteste und 
reelste Bedienung. 
Zugleich erlaubt es sich zu bemerken dass 
100 Stück Visitenkarten auf feines Glanz- 
Papier zu Einem Thaler in Zeit von einer 
Stunde geliefert werden können. 


Die unter der Firma 


Robert Philipp und Comp. 


allhier beftandene: 3 


Chemiſche Fabrik 


iſt durch ein gerichtliches Abkommen d. d. den 30. Oktober 
1834 mit ihren Aktisis und Paſſivis auf mich allein über » 
gegangen und Herr Robert Philipp iſt als Thellnehmer 
an dieſem Geſchaͤft gaͤnzlich ausgeſchieden. n 

Da nun dieſe Fabrik definitio aufgeloͤßt wird, fo erneuere 
ich hiermit die bereits am 6. November 1834 in dieſen Blaͤt⸗ 
tern ergangene Aufforderung an alle diejenigen, welche noch 
irgend eine Forderung an jene Geſchaͤfts- Firma zu machen 
berechtigt ſein ſollten, ſich damit baldigſt, ſpaͤteſtens bis zum 
15. Marz e. zu melden, um ſofortige Befriedigung zu er⸗ 
halten. Gleichzeitig ſehe ich mich aber auch genoͤthiget, dieſenigen, 
der bisherigen Abnehmer der chemiſchen Präparate, welche 
der Firma noch etwas ſchulden, zu erſuchen, die ruͤckſtaͤndigen 
Beträge ebenfalls baldigſt einzuſenden, um der gerichtlichen 
Einforderung uͤberhoben zu fein, 

Breslau, den 24. Februar 1835. 


NVS ta ch e, 
Eigenthuͤmer der Chemiſchen Fabrik, 
y von £ 
Robert Philipp und Comp. 


Ergeben e Anzeige. 
Einem hochverehrten Publikum empfehle ich mich bei mei⸗ 
ner Durchreiſe, binnen wenigen Minuten, ohne den gering⸗ 


ſten Schmerz, Hühneraugen, Leichdornen, ſo wie auch die 


ins Fleiſch gewachſenen Naͤgel, auszurotten; da ich nicht 
mit Pralereien das Publikum zu belaͤſtigen ſuche, glaube ich 
durch meine Operationen mich am beſten zu rekommandiren; 
mein Logis iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauer Straße Nr. 16, 
und bin anzutreffen von Morgens 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis. 5 Uhr. ö i 

- BEI L Fer an ck, 


Huhntraugenoperateur⸗ 
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Daß ich dem Kaufmann Herrn C. E. Haacke ein Lager 
der beliebteſten Sorten Rauch- und Schnupftabacke aus mei⸗ 
ner Fabrik zum Verkauf übergeben habe, beehre ich wich hier⸗ 


mit ergebenſt anzuzeigen und dies Etabliſſement der guͤtigen 


Beachtung des Publikums zu emfehlen. 
Der Taback Fabrikant 
Ferdinand Auguſt Held. 
Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich ne⸗ 
ben meinem Spezerei⸗Geſchaͤft aufs neue — auch in den, ſo 
guͤnſtiger Aufnahme genießenden Fabrikaten des Herrn Ferd. 
Aug. Held — einer wohlwollenden Beachtung meiner geehrten 
Conſumenten — mit der ergebenen Bemerkung, daß ich nach) 
wie vor, von den beliebteſten und gangbarſten Gattungen der 
beſten auswaͤrtigen Fabriken Lager halten werde. 
Breslau, im Februar 1835. : Ai 
C. E. Haack e. 
Schuhbruͤcke und Kupferſchmiedeſtraßen Ecke im 
blauen Adler. a 


Weinſenker, von den edelſten und fruͤheſten Sorten, gen 
füllte Georginen, ſowohl im Rum mel als mit Angabe der 
Farben, Amarillis und verſchiedene andere Topf⸗ und perenni⸗ 
rende Gewaͤchſe, find zu Magnitz, Brest. Kr., beim Ziergaͤrt⸗ 
ner Klinner zu haben. a 

= Mein Haus, Schuhbrüde Nr. 12, fo freundlich, 
am) bel und im beften Bauſtande, 10 Stuben enthaltend, 
E iſt zu verkaufen. Der dritte Stock zu Johanni zu 
vermiethen. 


Haus ⸗ Verkauf. i 
Das mit einer Baͤckerel eingerichtete Haus Nr. 3 der 
großen Groſchengaſſe hierſelbſt, foll ſofort aus freier Hand 
unter billigen Zahlungs⸗Bedingungen verkauft werden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, nach vor: 
hergegangener Beſichtigung ſich zur Abgabe ihres Gebots Mon⸗ 
tags den 9. März c., Nachmittags 3 Uhr, Werderſtraße Nr. 7, 
gefaͤlligſt einfinden zu wollen. g 


Saamenhafer rein und ſchwer, iſt zu verkaufen auf dem 
Dom. Maſſel bei Trebnitz. 


Zu ver kaufen 5 
zwei braune Wagen Pferde, Meklenburger Rage, Sund 9. 
Jahr alt, Kupferſchmledeſtraße Ne. 20, 


Beim Dom. Wierfebenne, zwiſchen Trachenberg und Win⸗ 
zig, find gut gemachte Kepfel⸗ und Birnſtämme, 3 Ellen hoch, 
das Stück à 4 Sgr. 3 Pf., Samenhafer, der neue Scheffel 
à 1 Rtlr. 69 Gr. u. Samenkartoffeln, der neue Scheffel 18 Sgr. 
3 Pf. zu haben, aber ſeldſt abzuholen. 5 EG 


Anzeige. | 
Die Gaſthofsbeſitzung zur goldenen Krone zu Glatze, bat 
Unterzeichneter erkauft, und wird ſolche auf den 1. März d. 
J. beziehen, und da er prompt und reelle Bedienung ſo wie 
Verabreichung ſchmackhafter Speiſen und Getränke für billige 
Prelſe verſichert, fo ſchmeichelt er ſich auch, wit zahlreich em 
Beſuche geehrt zu ſehen. = Paul. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Frankfur rund ins 
lin, zu erfragen 3, Linden Reuſcheſtraße. = a 


—— . — —— 


— 


Ein Student wünſcht Gymnaſial⸗ oder Elementar⸗Unter⸗ 
richt ſehr billig zu ertheilen. Das Naͤhere Univerſitaͤts⸗Platz 
Ar. 12, 2 Stiegen vorn heraus. 

Unterk o m men. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, treuer Haus⸗ 
knecht, der von der Weinkuͤperei einige Kenntniß hat, und 
unverheirathet iſt, findet ein Unterkommen, Ohlauer⸗Straße 
Mr. 38, das Nähere. 


Em großer flockhaariger Hund hat ſich zu mir gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erftattung der In⸗ 
ſertionsgebühren u. Futterkoſten in Empfang nehmen. Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8., im Hofe Parterre. 
CCT 


Verlorner Huͤhnerhund. 
Es iſt ein grauer Huͤhnerhund, auf den Namen Audis 
hoͤrend, verloren gegangen, auf deſſen Halsband 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 42 i 
gravirt ift. Wer denſelben zurück bringt, erhäft eine ſehr! 
augemeſſene Belohnung. N 


Der Inhaber eines am 14. Februar c. in dem akademi⸗ 
ſchen Concert abhanden gekommenen braunſeidnen Regen⸗ 
ſchirms mit Kante wird erſucht, denſelben in der Buchhand⸗ 
lung von Mar und Komp. abzugeben. 

Bekanntmachung. 

Sonntags gls den 15. Februar, früh um 7 Uhr, habe ich 
einen Orden nebſt Schnalle gefunden. Der Eigenthuͤmer melde 
fh, Breiter Straße Nr. 48, bei dem Nagelſchmidt⸗ Geſellen 
Ludwig König. : 

\ Redouten⸗Anzeige. 

Außer den Sechs Abonnements Redouten, wovon die 
letzte den 15. März ſtattfindet, werde ich auch Faſtnacht⸗ 
Dienſtag den 3. März > 

eine Redoute arrangiren, 

wozu ein gebildetes Publikum ergebenſt einladet: 

. Karl Knappe, 
Coffetier im ehemaligen Gefreierſchen Lekale. 


Mehrere Quartiere 
wor dem Thore mit Garten⸗Benutzung, werden baldigſt zu 
miethen gefucht. 2 : 
Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


—Vx—— — — 
Handlungs⸗Gelegenheit 
zu vermiethen. 

Näheres hierüber Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 20. 
Nikolaf: Straße Nr. 22 find 3 Wohnungen zu vermie⸗ 
then und Oſtern zu beziehen, eine à 55 Rilr., eine a 42 Rtlr. 
und eine a 36 Rtlr. 


„ DEE iT,R 
FR Breslau, den 23. Februar 1835. 8 es 90 
Walzen: 1 Relr. 18 Sgr 6 Pf. 1 Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. gr. — 
ggen: 1 Relr. 7 Sgr J Pf. ARE. 1 Sgr. 7 Pf. Piedriaſt.) 1 Mile. 2 Sgr. — Pf. 
S Höchſtet IR 3 En. — Br Mule. 1 Rilr. 3 Sgr. — Pf. Niedrigſt 1 Rülr 3 Sgr — Pf. 
Hafer: — Nele. 25 Sgr. 3 Pf. — RTL. 25 Sgr — PM 


NeDerteuxt: E. v. Vaerſt. 
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Neuſtabt, Breite⸗Straße Nr. 38, iſt im erſten Stocke 


vorn heraus, eine freundliche Stube mit oder ohne Meu⸗ 
bel, für ein auch zwei Herren zu vermierhen und auf Oſtern 
zu beziehen. Das Nähere Schmiedebruͤcke Ne. 1, drei 
Stiegen. 8 : 


GIIESIOISGSSIEOSGOTHEEEEHEHB 


Lotterie⸗Nachricht. 


Bei Ziehung ter Klaſſe 7 Iſter Lotterie fiel in mein 
3 Comtoir: 5 a 


der Hauptgewinn 


von 


6000 Rthlr. auf 
Nr. 17970. 


Kempen, den 21. Febr. 1835. 
3 E. Berndt. 
BSBSSSEIIHSOEOESII99E9S5559 
Angekommene Fremde. 
Den 22. Februar. Gol d. Schwerdt: Herr Kaufmann 
Frenzel a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Schalle a. Görlitz. — Rauten 
kranz: Hr. Referendarius v. Paczinski a. Brieg. — Hr. Ober⸗ 
Amtmann Menzel a. Kottwitz. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. 
Neumann a. Wichelsdorf. — Hr. Gutsbeſ. Neumann a. Großen⸗ 
bohrau. — Hr. Kaufm. Fenski a. Frankfurt) a. O. — Bla us 
Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Müller a, Wuͤrchland. — Zwei gold. 
Löwen; Hr. Oekonomie⸗Kommiſſarius Wernecke aus Ohlau. — 
Hr. Kaufm. Ldwi a. Brieg. — Deutide Haus: Hr. Kaufm. 
Grosmann a. Berlin. — Gold. Zepter: Hr. Gutsp. v. Miecoz⸗ 
kowski u. Hr. Rittmſtr. v. Unruh a. Pawlowitz. — Goldene 
Gans: Hr. v. Jordan a. Schirokau. — Hr. Kaufm. Weicha 
a. Berlin. — Hr. Doktor Ruppricht a. Bankwitz. — : 
Den 23. Februar. Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Graf von 
Potworowski a. Deutſch⸗Preſſe. — Deut ſche Haus: Hr. Gutsbef, 
Schwarzer a. Dobergaſt. — Hr. Gutsbeſ. Hauſſmann a. Danilowo. 
— Hr. Kaufm. Viguie a. Hamburg. — Zwei gold. Löwen; 
Hr. Kaufm. Schweitzer a. Neiſſe. — Hr. Gutsbeſ. v. Paczinski a. 
Koſelwig. — Hr. Juſtiziarius Goldſtein a. Freiburg. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Weigert a. Roſenberg. — Hr. Kaufmann 
Neiſſer a. Schweidnitz. — Hr. Kaufm. Wollenterg a. Brieg. — 
Hr. Kaufm. Wollenberg a. Poſen. — Hr, Lieferant Friedländer 


SScSssssessessessse 
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a. Kempen. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Kaapeke a, Schwedt. 


— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Sengerſohn a. Brieg. — Hr, 
Kaufm. Leo g. Leipzig. — Hr. Gutsbeſ. Zedler a, Schlaupp. — 
Weiße Adler: Hr. Hofrath Riebel a. Karlsruh. — Blaue 
Hirſch: Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg a. Karlsruh. — Herr 
Kaufm. Oertel a. Schweidnitz. — Hr. Fabrikant Haberland aus 
Finſterwalde. — > 


EIER TE RE ET ISZETREFTE FREE FRRLE 
23.56r.| Barom. inneres äußeres feucht Winoftärke | Gewolk 


6 u. V. 27“ 6, ＋ 2, 7 0,2 0% S. 16 (heiter 
2 u. N. 27, 4,21 J 3, 0 4, 2 f 9, 2 S. 63 Ockgm. 
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Nachtküͤhle — 0, 4 ( Thermometer ) Oder ＋ 1, 2, 


Bruder neuen Buchdruckerei ven M. Friedländer. 


